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andeszeitun
Beilagen : Jeden Mittwoch „Badisches Mnsenm "

U« >eia «ngev »»hr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf .,
60 Pf ., bei Wiederholungen entsprechender Rabatt .

Reklamezeil «

^ seraten -Annahme in der Geschäftstelle der Badischen LandeSzeitung , Karlsruhe i . 93 .,
kschstraße S (Telephon -Anschluß Nr . 400j sowie in allen bekannten Annoncen -Expeditionen .

Aedeu Samstag „Basisches U«terhaltiwgs » att "

Berantwartl ich : Für den leitenden Teil , Deutsches Neich , Busland , badische P »ttttf
und Feuilleton Walther « ünther ; für buWfch « unpiLttsche Angelezenheiten , 8 »foV
nachnchten,Gerichtssaal,Spart , Handel und letzte Telegramme Kart Binder ? für Reklame »

und Inserate Mathilde Schuhman ? ? sämtliche tu Karlsruh «.

Sprechzeit d«r Redaktion : vormittags '/» 10 bis '/« II Uhr , nachmittags 7« 6 bis V« ff Uh«.
Telephon -Anschluß Nr . 400 . „ ,

viotationsdnuk und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b . H ., Hirschftr . S , Karlsruh «.

« r . tSZ < !!. J »hrga»g. Karlsruhe, Freitag , 18. September 1S1^» 73. J -hr«,»,. Abendblatts

Siege in Frankreich.
WTB . Großes Hauptquartier , 18 . Sept . (Amtlich.) Das französische 13. und 4 . Armeekorps und Teile einer weitere«

Division sind gestern südlich Noyou entscheidend geschlagen worden und haben mehrere Batterien verloren . Die feindlichen Angriffe

gegen verschiedene Stellungen unserer Schlachtfront sind blutig zusammengebrochen.
Ebenso ist das Vorgehen französischer Alpenjäger am Bogesenkamm im Breuschtal zurückgewiesen worden .
Bei Erstürmnng des Chatean Brimont bei Reims sind 2500 Gefangene gemacht worden. Auch sonst wurden in offener Feld-

Macht Gefangene gemacht und Geschütze erbeutet, deren Zahl noch nicht zu übersehen ist. >

Utisere obensteheilde Karte gibt das Gebiet wieder , auf dem
die „Schlacht bei Paris " ausgefochten wird . Wie das
heute mittag bereits veröffentlichte Telegramm aus dem Haupt -
quartier meldet , erstreckt sich das Kampffeld von der Maas im
Ostein bis zur Oife , die westlich von Paris in die Seine mündet .
An der Eisenbahnlinie nördlich von Compiegne finden unsere
Leser die Stadt N o y o n verzeichnet, bei der die zwei französi -
schm Armeekorps durch den rechten Flügel der beut «
sche n Armee entscheidend geschlagen wurden . Das C h a te a u
Brimont ist ebenfalls auf der Karte angegeben und zwar
liegt es gerade einen Kilometer nördlich von Reims , das seiner-
zeit von den Franzosen geräumt wurde . Das Zentrum
unserer Hauptarmes ist also aus taktischen Gründen nicht
über diese Stadt hinaus marschiert und hat den Angriff der Fran -
zosen an dem Bergvbhang hinter Reims erwartet . Der linke
Flügel unserer Schlachtarmee wird durch das Heer de» deut-
schstt Kronprinzen gebildet , das die stark befestigte Festung
Berdun umklammert hält .

Das Vreuschtal , in dem der Angriff der Alpenjäger zu-
rückgewiesen wurde , ist nicht mehr auf der Karte vermerkt . Es
ist das bekannte Vogesental südwestlich von Strasburg , das von
der Feste „ Kaiser Wilhelm " bei Mutzig beherrscht wird . In dem
Breuschtal hat zu Beginn des Krieges das weniger glückliche
Gefecht von Schirmeck stattgefunden .

♦ * *

Pessimistische Stimmung in Frankreich .
() Berlin , 17. Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet ans

Kopenhagen von heute : Die offiziellen französischen Berichte über
die Schlachtlage warnen vor übereiltem Optimist
m u s . Sehr reserviert schreibt der „Temp s " in einem Leit¬
artikel über die militärische Situation : „Die Deutschen werden
den Kampf fortsetzen bis auf den letzten Mann . Unsere Truppen
müssen den Deutschen auf Gebiete folgen , die sie selbst verwüstet
haben , um den Deutschen ihr Vorrücken zu erschweren und die

Deutschen werden diese Zerstörungen besonders an Eisenbahnen
selbstverständlich vollenden . Dazu kommt, daß unsere Truppen
ganz erschöpft von einem 20tägigen Marsch und Kampf sind.
Wir dürfen uns daher keineallzu großen Illusionen
machen von den Kämpfen , die uns bevorstehen.

"

Ein französischer Ministerrat .
WTB . Bordeaux , 19 . Sept . Der gestrige Mini st errat

unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincarö beschäftigte sich
ausschließlich mit der diplomatischen Lage und den militärischen
Verhältnissen des Landes . Die Minister Doumergue und
Thomson waren nicht anwesend . Doumergue führt im
Marnegebiet , Thomson in den Departements Nord und Pas de
Calais Untersuchungen über die Bedürfnisse der
Bevölkerung ..

5 '?

„Heiliger Krieg. "
Ob dieser Krieg ein „heiliger " oder nicht,
Sei spätem Zeiten eine Doktorfrage !
Drei riesige Feinde holen aus zum Schlage
Auf einen ; sterben soll der arme Wicht.
Da lautet doch wahrhaft die Losung nicht.
Philosophieren , sondern wage ! , wage ?

Jetzt ist das Ende (sicher !) seiner Tage ,
Wenn er nicht todverachtend, tollkühn ficht.
Wemi Uebermacht den Tapfern dann zerbricht.
So künden von ihm Helden — Lied und Sage ,
Und Kalliope schreibt die Totenklage ,
Darin sie auch von Recht und Unrecht spricht,
Doch mehr von Heldenmut und Bürgerpflicht ,
Die viel , viel schwerer sind auf ihrer Wage .

Dr . Wilhelm H ö ß (Karlsruhe ) .

Wie man russischer General wird.
. Hne ganz stattliche Zahl von russischen Generälen ist de »

rerts von uns gefangen genommen worden . . Das spricht nicht
aerade für den kriegerischen Geist unter den Oberbefehlshabern
te» Zarenheeres . Wenn man aber weiß , welche Woge in Ruß -
wn£> zu den obersten KMnmandostellen führen , so wird man sich
darüber nicht wundern . Der russische General Martynow hat

in feinem : .uch dem japanischen Krieg geschriebenen Werk
wer cie „ Ursachen der russischen Niederlagen " mit schonungs¬
loser Offenheit dargestellt , und seitdem haben sich die Formen
der Beförderung nicht geändert . Der erste Weg , und Mar der
muimehirnste und müheloseste, ist die Hoskarriere : sie steht

tmr den Freunden der Graßfürsten und den anderen hoch-
Itett Peinlichkeiten offen . Solch ein hoher £ err hat immer

einen kleinen Kreis von Intimen , die ihre guten Seiten haben .
Der eine ist ein trefflicher Trinkgenosse , der andere ein glänzen -
der Gesellschafter und Geschichtenerzähler, der dritte einfach ein
„netter Kerl "

: je höher nun der Großfürst auf der Stufenleiter
der militärischen Ehren steigt , desto weiter kommen auch seine
Trabanten , und rasch sind sie beim General angelangt .

Der zweite Weg , der teuerste, aber auch recht bequeme , ist
das Eintreten in ein Garde -Reg im ent . Wer ge¬
nug Geld hat , um in einem dieser vornehmen Regimenter meh-
rere Jahwe auszuhalten , der durchfliegt alle inederen Rang -
stufen , denn er überflügelt die zahlreichen Kameraden , die bei
der Garde ihr Geld durchbringen und dann zur Linie müssen .
Daneben knüpft er in der eleganten Lebewelt hohe, zumeist
weibliche Beziehungen an , die ihm rasch zu dem Posten eines
Korpsführers verhelfen .

Der dritte Weg , der eigentlich reguläre , der ziemlich lang
ist, aber todsicher zum Ziele führt , geht durch den General »
st a b . Der Eintritt in den russischen Generalstab ist aber nun
nicht etwa ein Zeichen besonderer Tüchtigkeit und graßer Kennt -
nisse . Auch hier spielen Konnerionen die Hauptrolle , und ist
man erst einmal Generalstäbler , dann lebt man herrlich und in
Freuden , den-n der russische Generalstab hat in Friedenszeiten
eigentlich gar nichts zu tun . Tie Beförderung dieser General -
stäbler erfolgt nun genau nach einer besonderen Dienstalters -
liste : Fähigkeiten und Tüchtigkeit spielen keine Rolle , sondern
man „ersitzt" sich die höchsten militärischen Würden . „Daher ist
jedem Generalstabsoffizier , lvenn er nicht besonderes Peel» hat ,
der Posten eines Divisionskommandeurs sicher, und kommt er
friihAeitig , d . h . mit 24 bis 25 Jahren in die Akademie , so kann
er getrost darauf rechnen, kommandierender General zu werden .

"

Daß er sich auszeichnet , ist durchaus nicht erforderlich : nur eine
Eigenschaft darf er nicht haben : Selbständigkeit . Unabhängige
und tüchtige Charakteure fürchten nämlich die Vorgesetzten wie
das Feuer , denn sie sehen in ihnen gefährliche Konkurrenten ,
die sie nicht aufkommen lassen dürfen . Dagegen Schwachheit
und Unfähigkeit aualifizieren ' n .iA diesen russischenBegriffe » , zn *
mal , wenn noch hohe Protektion dazu kommt, vortrefflich zum

General . Martynow führt als Beispiel einen General des russi -
scheu Generalstabs an , der so unfähig war, daß der Chef des
Generalstabes bei den Manövern von ihm sagte , er schäme sich
seinetwegen vor den ausländischen Militärattaches . Trotzdem
wurde der General zum Divisionskommandeur befördert : als
seine Division dann auf den Kriegsschauplatz entsandt werben
sollte , bat er um Enthebung vom Dienst , weil er sich selbst für
unfähig hielt . Darauf blieb er in Rußland , wurde aber weiter
befördert und fiel so immer die Treppe hinauf .

Wie der Krieg in ein sibirisches Kosaken-
dorf kam .

© ♦ In einem alkäischen Kosakendorf an der Grenze der
Mongolei wurde der englische Berichterstatter Stephen Gvccham
von dem Kriegsausbruch überrascht und schildert nun in einem
farbigen Bilde , wie dieser weltgeschichtliche Augenblick in der
von schneegekrönten Bergen und dichten Wäldern umrahmten
Einsamkeit 1200 Werst südlich von der Sibirischen Eisenbahn auf -
genommen wurde .

„Alle jungen Männer und Frauen des Dorfes waren beim
Grasschneiden auf den Hügeln , die alten Leute saßen zu Hause
und kochten , die Kindel spielten — da kam der Krieg . Am
31 . Juli um 4 Uhr sriih traf das erste Telegramm ein . die Mobi -

lisierungsordre . Ich w - in einer mir unerklärlichen Aufregung
erwacht , und als ich auf die Dorfstraße ging , fand ich alles in

großer Erregung . Meine Wirtin schrie mir zu : „Haben Sie

gehört ? Es gibt Krieg ! " Ein junger Mann auf einem präch-

tiqen Roß , eine große rote Fahne um die Schultern geschlungen ,
galoppierte durch die Straße und brüllte : „ Krieg , Kneg ! "

, wäh¬
rend das Tuch blutrot hinter ihm herflatterte . Pferde heraus .
Uniformen . Schwerter . Sofort begann man mit dem Vorführen
der Pferde . Der Zar hatte die Kosaken gerufen : ohne Bedauern
verließen sie ihr Tagewerk . Wer war der Feind ? Kein «
wüßt ? es . Das Telegramm enthielt keine Angaben , und c& t%
was die Dorfbevölkerung sich sagen konnte , war , fcvft dasselVe
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Realistische Umtriebe in Arankreich .®tnf , 17. Sept . Aus Frankreich eingehende Meldungen berichten über eine fieberhafte Tätigkeit der Geheimagentender Royali st en . Nach der Flucht der Regierung wmdcnmassezchaft r o ya ^ ist ifche Aufrufe verbreitet , in denen be¬tont wurde, die Siege der Deutschon seien in erster Linie aufdie Stärke des monarchischen Gedankens in Deutsch-land zurückzuführen. Diese Proklamationen wurden auch in derArmee verteilt . Auch der Wechsel in der Pariser Präfekturwird mit dieser royaliftischen Bewegung in Zusammenhang ge-Krocht, weil der frühere Pariser Präfekt mit den Royallstensympathisierte. Dem Präsidenten PoincarS sollen vieleDrohbriefe zugegangen fern. Die Mißstimmung gegen tueRegierung wächst und läßt neue Veränderungen im französischenKabinett erwarten .

Vom östliche» Kriegsschauplatz .
Das Oftheer setzt seine Operationen im Gouvernement

Suwalki fort . Teile davon gehen auf die Festung Oso -
to i e t vor.

« »
0 Wien, 17. Sept . (NM amtlich.) Nach den Meldungender Blätter hat die schwere Niederlage der Russen inOstpreußen auf die russische öffentliche Meinung einen nieder -drückenden Einfluß ausgeübt . Amtlich wurde zuge -standen, daß zwei russische Korps vernichtet sind. In der russischenPresse zeigt sich das Bestreben, die öffentliche Meinung zu be-ruhigen . Es heißt in diesem Sinn , daß diese Niederlage wederdie Stimmung der russischen Armee noch Rußland selbst bedrückendürfe . Der Enthusiasmus , der unmittelbar nach dem Kriegs -ausbruch für England in Petersburg herrschte , hat nun einewesentliche Abschwächung erfahren . Man . erhebt gegen Eng-land den Vorwurf , daß es feine Kräfte zur See zu sehr schoneund ist auch ungehalten über die englische Berichterstattung , dieRußland als quantitä negligeable behandle und England eineführende Rolle im Landkrieg zuzuteilen suche.Aus Kopen Hagen wird gemeldet, daß auch das Ergeb-nis der schweren Kämpfe bei Lemberg in Petersburg eineDepression hervorgerufen hat , da die russischen Operationennicht den erhofften Erfolg erzielten, sondern an demhartnäckigen Widerstand der österreichisch-ungarischen Armee ge-scheitert sind. Der russische Generalstab hat zwar versucht , dieNachricht von schweren Verlusten der russischen Arm ?ö, sowie derGefangennahme von vielen Tausenden von russischen Soldatenzu verheimlichen , doch verbreitete sich die Meldung hievontrotzdem und dies hat die Mißstimmung noch gesteigert. DieZahl der in Rußland eingetroffenen Verwundeten ist überausgroß , so daß beispielsweise in Moskau kaum mehr Platz zur Auf-nähme der Verletzten vorhanden ist.

» » •

Rennenkampfs Flucht aus Gumbinue «.Man weiß, daß der russische Generalissimus der Narew - undWilrm-Armee sich in den von ihm besetzten Teilen von Ost-Preußen sozusagen häuslich einrichtete, unseren biederen Lands -leuten sich und seine Kosaken als Kulturbringer anpries und siealsbald mit den Segnungen des Zarismus zu beglücken suchte.Er selber hatte , wie wir hören, sein Lager in Gumbinnenaufgeschlagen und sich dort in die Aufgaben der Russifizierungdes Nordzipfels unserer Provinz so ausschließlich vertieft , daß ergar nicht recht merkte, was außerhalb seiner nächsten Umgebungvor sich ging . Als die militärische Lage sich mit HindenburgscherPlötzlichkeit von Grund aus veränderte , saß Rennenkampf in be-quemer Zivilkleidung in Gumbinnen bei der ostpreußischen Volks-beglückung . Hals über Kopf raffte rar seine Siebensachen zu¬sammen und entzog sich weiteren Unannehmlichkeiten durchrasche st e Flucht über die Grenze. Es ist leider nicht ge¬lungen , seinen unfreiwilligen Abschied von „Neu -Rußland " inetwas ruhigere Bahnen zu lenken . Der Dank für sein segens-reiches Wirken im Preußenlande wird ihm deshalb erst späterabgestattet werden können.
* * *

Wie wenig die Russen an dieses rasche Ende ihrer Herrlich-keit in Ostpreußen gedacht haben, bezeugt im übrigen auch eineKundgebung , die unsere Soldaten von den Mauern vonWehlau gerissen . Sie lautet :
Bekanntmachung .Hiermit zur Anzeige, daß der BuchdruÄereibesitzer Richard Scheff-ler in Wehlau (Deutsche Straße 1) zum Bürgermeister der StadtWehlau ernannt wird. '

Die Militärverwaltung des Kaiserlich Russischen Heeres.Dieser Bürgermeister von russischen Gnaden erließ daraufseinerseits folgende Bekanntmachung:
»Wer in der Stadt Wehlau stiehlt oder plündert , wird sofortmit dem Tode des Erhängens bestraft . Waffel » allerArt find sofort auf dem Bürgermeisteramt abzuliefern . Wer mitWaffen betroffen wird, oder gar schießt , wird ebenfalls mit dem Dobedurch Erhängen bestraft . Namens der Militärverwaltung des Kaiserl .Russischen Heeres . Der Bürgermeister . Richard Scheffler ."Dieser Wehlauer Bürger wird gewiß seinem Schöpfer aufden Knien dafür gedankt haben, daß er so bald durch Hindenburgstapfere Armee von seinem Bürgermeisteramt wieder erlöst wurde .

General vo« Hiudenbnrg Ehrenbürger von
Söuigsberg .

WTB . Königsberg , IL. Sept . (Sticht amtlich.) Tie städt >schen Behörden haben einstimmig beschlossen, dem Generaloberstenv . > enburg das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.* **
Wir Hindeuburg zur Schlacht fuhr.Wie der Amsterdamer „Telegraaf " mitteilt , war der Ge-neraloberst v . Hindenburg anfänglich aus dem w e st -l i ch e n Kriegsschauplatz und erhielt danach erst den Oberbefehlüber die Truppen auf dem ö st l i ch e n Kampfgebiet . Er reistein zwanzig Stunden mit einer Lokomotive und einem Salon¬wagen von Westen nach Osten , erhielt unterwegs fortwährendtelegraphische Berichte über den Stand der Operationen in Ost-Preußen , machte während der Reife seinen Feldzugsplan zurecht,gab von jeder Station , wo die Lokomotive gewechselt wurde, seineBefehle sür die Ostarmee , und als er ankam, konnte die Schlachtsofort beginnen.

Tie Kämpfe der Oesterreicher.
WTB . Wim , 18 . Sept . (Nicht amtlich .) Das „Neue Wie-ner Tageblatt " veröffentlicht Meldungen verwundeter Artillerie -Offiziere , in denen es heißt : Der Erzherzog Leopold Salvator ,der in seiner Eigenschaft als Inspekteur der Artillerie auf demnördlichen Kriegsschauplatz weilte , hat durch seine unmittelbareTeilnahme an den Kämpfen die Popularität noch vermehrt , dieer feit Jahren in den Reihen der Armee genießt. Der Erzherzoghat, jede Gefahr verachtend, im Feuer gestanden und mehr alseinmal während des heftigsten feindlichen Schrapnellfeuers inden eigenen Batterien geweilt und durch seine unerschütterlicheRuhe die Mannschaften in den schwierigsten Stellungen geradezubegeistert. w

Ter Einbruchsversnch der Serben .
WTB . Wien , 17. Sept . (Nicht amtlich.) Die SüdslavischeKorrespondenz meldet über dm Einbruchsversuch der Serben beiPancsowa . Im Räume von Veliko-Selo auf dem serbische «Ufer versammelten sich die Serben , etwa eine halbe Divisionstark, und eröffneten am 12. September eine Beschießungder offenen Stadt Pancsowa . Unsere Beobachtungtruppen zogen sich bei Beginn des Bombardements zurück, nach -dem festgestellt worden war , daß die Serben den U e b er gangüber die Donau durchführen wollten. Nach kurzem mar -kierten Widerstand liefen unsere Truppen die Serben denUebergang vollziehen . Nachdem die Serben , 7- bis8000 Mann stark, den Uebergang vollzogen hatten , rückte ei»Teil derselben gegen Pancsowa , während das Gros den Marschin der Richtung auf Dolovo fortsetzte. Hier wurden die S e r-b e n von unseren Truppen g e st e ll t und nach kurzem Artillerie -gefecht mit dem Bajonett angegriffen und geradezuüber den Haufen geworfen . Sie erlitten u n g e-heuere Verlust e. Unsere Truppen machten Scharen vonGefangenen und erbeuteten fast das ganze Artillerie -Material . Der Rest der Serben ging über die Donau zn-rück. Der Rückzug kostete Hunderten das Lebe«. Ein Monitorbeschoß die Fliehenden und demontierte die serbischen Batterie -stellungen gegenüber Pancsowa. Die in Pancsowa eingedrun -genen Serben konnten nur zum Teil den Rückzug bewerkstelligen.Die Mehrzahl fand den Tod.

*

WTB . Wie «, 18. Sept . Ueber den Zusammenbruch derserbischen Offensive gegen Syrmien und Banat erfährtdie „Südslawische K»rresp»ndenz" : Knrz nach der Vernichtung derserbischen Timok -Divisi »n bei Mitrovitza drangen die serbischen Truppe «in Syrmien und Banat ein . Als dir Serben gegen Jndia vorrückten ,wurden sie von unseren Truppen gestellt . Der Kampf nahm einenraschen und für den Feind ungünstigen Verlauf . Die Serben er -litten durch unsere Artillerie furchtbare Verluste . Es kam baldzu einer katastrophalen Niederlage . Auch die in Süd -Ungarn (Banat ) eingefallenen serbischen Truppen wurden fast völligvernichtet . Kein Serbe weilt zurzeit mehr auf unserem Boden .

Falsche Gerüchte .
WTB . Wien , 18. Sept . (Nicht amtlich) . Die von der Pressedes feindlichen Auslandes verbreitete Meldung , daß Oesterreich-Ungarn wegen angeblicher Einleitung von Friedensverhandlun -gen das Terrain habe sondieren lassen , ist, wie das Corr .-Bureaumeldet, durchaus tendenziös und erfunden .

Englands finanzielle Kräfte versage «»«* khristiania , 17. Sept . (Franks . Ztg .) Größtesruft der Rücktritt des Generaldirektors Blak -st ad des mit englichen Millionen vor «inem Jahr finanzierte !'Riesenunternehmens , des Ausbaue s der A u r a w a s s cfälle , die zirka 400000 Pferdekiäste enthalten , hervor . De?Gnwid des Rücktritts ist nach Blakfftads öffentlicher Erklärungdie Weigerung englischer Banken , die notwendigst ,Mittel zur Verfügung zu stellen, da es ihnen bei der schwierigenLage des Londoner Geldmarktes und infolge des englischenMoratoriums unmöglich sei . Die Schulden der Gesellschaft be -laufen sich auf über zehn Millionen Mark .Hier ist man der Ansicht , daß das gan^e Unternehmen ein-geht, was das „Morgenbladet ", das Organ der norwegischen ^ j-nomz, betont . Hunderte von norwegischen Arbeitern würdenalsdann brotlos werden.

Wie » ie Engliiiider sSIschen.V In diesem Kriege, in dem alles ins Kolossale gesteigertist, stellt auch der Lügenfeldzug unserer Gegner ungeahnteRekorde auf. Aber^wenn man die französischen , die englischenund die russischen „Siegesmeldungen " liest, so mag man staunendsich fragen , wie das möglich ist. und man wird dennoch oft genugdie Erklärung gelten lassen , daß das eigenartige Temperamentund der heiße Wunsch den Verfasser dieser Berichte die Dingewirklich so sehen lassen , wie er sie darstellt . Daneben bleiben in¬dessen genug Fälle übrig , in denen eine so milde Deutung nichtmöglich ist, sondern die Tatsache einer bewußten Fat -s ch u n g vorliegt . Ein besonders beweiskräftiges Beispiel, dasdie Engländer in den letzten Tagen geliefert haben, liegt vor uns .Man kennt die Depesche des Generalquartier -meisters v. Stein aus dem Großen Hauptquartier vom1V. September , in der die erste Meldung von der Zurücknahmeunseres rechten Flügels , nach erfolgreichen Kämpfen, vor Parisgemacht wurde . Diese Kämpfe sind, wie schon unsere weiterenoffiziellen Meldungen erkennen ließen , im Auskinde, d. h . vonden Franzosen und besonders von den Engländern , zu großendeutschen Niederlagen gestempelt worden. Es genügte den Eng -ländern jedoch nicht, daß sie selbst die Geschehnisse so darstelltensondern sie legten das Hauptgewicht darauf , daß eine „o f f i >zielle deutsche Bestätigung " dieser deutschen Nieder¬lage vorliege. In den Londoner Zeitungen vom 11 . Septemberwird gleichlautend die Meldung des Generalquartiermeistersv . Stein ausdrücklich als „offizielle Meldung aus Berlin " wieder-gegeben. Was aber unter den geschickten Händen dieser eng-tischen Wahrheitssanatiker geworden ist, zeigt am besten eineGegenüberstellung des Originaltextes und der englischen „Ueber -setzung" in wortgetreuer Rückübersetzung :
Eine offizielle Meldung ausBerlin besagt :
General von Stein kündigt an,daß die deutsche Armee, die überdie Marne gegen den Osten vonParis vorgerückt war , vom Feindezwischen Paris , Meaux und Mont .mirail heftig angegriffen wurde.

Der Kampf dauerte zwei Tage.Die deutsche Armee hatte denFeind aufgehalten und war sogarselbst vorgerückt , aber stärkerefeindliche Streitkräfte kamen zuHilfe , und der Feind gewann die
Schlacht, indem er die deutschenTruppen zwang, sich zurückzu¬ziehen.

SV Geschütze wurden erobert und
einige tausend Mann zu Gefan¬genen gemacht.

Westlich von Verdun dauert derKampf fort .

Die Lage in Lothringen und de«Vogesen ist unverändert .
Die Schlacht in Ostpreußen istwieder aufgenommen .

Großes Hauptquartier , den 10.
September.

Tie östlich Paris in der Ver -
folgung an und über die Marne
vorgedrungenen Heeresteile sindaus Paris und zwischen Meauxund Montmirail von überlegenenKrästen angegriffen .

Sie haben in schweren zwei-tägigen Kämpfen den Gegner auf -
gehalten und selbst Fortschritte ge -
macht; als der Anmarsch neuerstarker feindlicher Kolonnen gemel-det wurde, ist ihr Flügel zurück -
genommen worden . Der Feindfolgte an keiner Stelle .

Als Siegesbeute dieser Kämpfefind bisher 50 Geschütze und einige
tausend Gefangene gemeldet.

Die westlich Verdun kämpfendenHeeresteile befinden sich in fort -
schreitendem Kampfe.

In Lothringen und in den Vo -
gefen ist die Lage unverändert .

Auf dem östlichen Kriegsschau-
platz hat der Kampf wieder be-
gönnen.
Generalquartiermeisier von Stein .

Man lese nun einmal die englische Form der deutschen De-resche hintereinander , und man wird die reine Freude begreifen,die die Herzen der Engländer dabei erfiillte . Die deutschenTruppen sind nicht etwa , nach erfolgreichen Kämpfen , zurückge¬nommen, nein , das amtliche Deutschland selbst bekennt, daß derFeind die Schlacht gewonnen hat . Und wer hat die 50 Geschützeerobert und einige Tausend Gefangene gemacht ? Der Feind ,besonders die Engländer natürlich , daran kann nach diesem Ueber-etzungskunststück gar keim Zweifel mehr sein. Wer etwa denVorlaut der deutschen Depesche nicht klar genug fand , wurdedurch die Überschriften , die ihr die englischen Blätter gaben, sehrgenau belehrt . „Die Deutschen geben eine schwere Mederlage ^ n>er Marne zu, " so schreiben die „Daily News " in großen Letternüber die ganze Seite , und weiter lauten die Spitztitel : „GroßerTelegramm vor zehn Jahren gekommen war , als es gegen dieJapaner ging . Man neigte allgemein der Anficht zu , daß diegelbe Gefahr wieder da wäre und der Krieg mit China aus -gebrochen sei . Rußland war zu weit in die Mongolei einge-drungen , und da hatte China Krieg erklärt . Dann lies das Ge-nicht um : „Es geht gegen England , gegen England ! " Diesschien jxx nächste mögliche Feind . „Es wird ein ungeheurerKrieg, " sagte ein besonders kluger Bauer zu mir . „DreizehnMächte sind dabei — England , Frankreich, Rußland , Belgien ,Bulgarien , Serbien , Montenegro , Albanien gegen Teutschland,Oesterreich, Italien , Rumänien und die Türkei .
"

Zwei Tage nach dem ersten Telegramm kam ein zweites,das alle Manner im Alter von 18 bis 43 Jahren aufrief . Flie -»ende Boten kamen atemlos und dampfend auf ihren Rossenan und ubergaben Pakete, die geheimen Instruktionen , dem» tanram dem Häuptling der Kosaken . Im Nu erhielten siefrische Pferde , und nach 5 Minuten jagten sie schon weiter . Diegroße rote Fahne war an einer riesigen Stange am Ende derDorfstrvße aufgezogen, und des Nachts wurde sie durch eine roteLaterne ersetzt . Am Eingang eines jeden Dorfes wehte eine solcheFlagge be ? Tag . leuchtete eine solche Laterne bei Nacht DiePferde wurden sehr sorgsam ausgewählt : die Kosaken hatten an1500 Kilometer bis zur Eisenbahn nach Omsk zu reiten : dakonnte man nur die besten Pferde brauchen. Am Samstag fandein wehmütiger Gottesdienst in der hölzernen Dorfkirche statt .Der Priester erzählte in einer langen Predigt davon, wie Napo-leon die Kirchen der „ Alten Mutter Moskau " zerstörte und da-für von Gott bestrast wurde . „Gott ist mit uns, " sagte er , „derSieg wird unser sein .
"

Sonntag war Feiertag , nnd keine Vorbereitungen wurdengetroffen . Am Montag brachten die Kosaken ihre Uniformenheraus , ihre Schwerter , Hüte , Mäntel , Stiefel usw. , alles , wassie zu brauchen glaubten . Am Donnerstag , dem Tage des Aus-manches , kam ein drittes Telegramm aus Petersburg . De?^ bnapsladen , der während der großen Mäßigkeitsbewegung ver-schlössen und versiegelt gewesen war , sollte an dem einen Tag ?^ öffnet nnd dann bis aus weiteres wieder geschlossen werden,für Szenen spielten sicb an diesem Tag ? ab ' ?HT Männer

des Dorfes waren Soldaten geworden und prunkten auf ihrenPferden . Um 8 Uhr morgens wurde das Weihwasserbecken ausder Kirche getragen und , von We>ihkerzen umgeben, auf denoffenen, sonnenbeschienenen Platz gestellt . Alles Volk strömte hierzusammen, und dann trat der langhaarige barhäuptige Priesterin seinem grellblauen Gewand aus der Kirche ; hinter ihm kamendie alten Männer , die Heiligenbilder und Kirchenfahnentragend , und dann der Kirchenchor , dessen dumpfer Gesang ver¬eint mit dem Schluchzen und Weinen der Frauen zum Himmelstieg. Der Weihegottesdienst begann , nnd erst da erfuhren wirdie fast unglaubliche Tatsache , daß der Krieg gegenDeutschland ging . Die Stunde , der Ort und die heiligeHandlung , die mir diese Kunde brachten , machten sie mir be-sonders eindrucksvoll. Ich wenigstens verstand , was dieser Krieggegen Deutschland bedeutete und was für Furchtbares bevorstand..̂Gott ist mit Euch " sagte der Priester , und dabei rannen ihmdie Tränen übers Gesicht , „nicht ein Haar wird von EvernHäuptern verloren gehen. Niemand wende dem Feind seiinenRücken zu . Denkt immer daran , daß Ihr , wenn Ihr das tut ,ewige Seligkeit Eurer Seelen verliert . . . Gott segnet seinetreuen Slawen ! " Dann drängten alle Soldaten herzu , um ihreKöpfe unter die Bibel zu legen : jeder warf sich Nieder im Gebet,jeder küßte das Kreuz in des Priesters Hand , und seine Stirnwurde benetzt mit heiligem Wasser. Und dann ging er fort , seinPferd am Zügel . Auf einer Wiese vor dem Dorf haste unter -dessen schon ein ausgelassenes Fest begonnen. Ein großes Feuerloderte zwischen den grünen Birken , und darüber wurde einganzer Ochse gebraten . Der Wutki floß in Strömen . Man aßund trank auf die Gesundheit des Zaren , Rußlands und ansseine eigene. Ein Mann , hielt einen Rubel hoch zeigte auf dosBild des .Kaisers , und dann sangen alle Soldaten „Gott segneden Zaren " und tanzten um die Münze herum . Immer wilderwurden Gesang und Tanz , immer lauter mischte sich darein dasSchluchzen und Weinen der Weiber. Da plötzlich gab der Offizierden Befehl zum Aufbruch, uni> alle Männer sprangen in denSatte ! . Viele Frauen ritten noch ein Stuck mit , und so unterAbschieds rufen ging es auf die weit«, weite Reise, hinaus in den.Ohm . . .

Bünte Chronik .
5A Die Dresdener Technische Hochschule im Kriege. Nachder soeben bekannt gewordenen .Zusammenstellung des eckre -tariats der Dresdener Technischen Hochschule sind, laut „B . T .

".9 Professoren und Dozenten, 32 Assistenten und 32 Beamte ui»Bedienstete zu den Waffen gerufen worden. Die Zahl der Iden - Fahnen geeilten Studenten kann noch nicht genau angegebenwerden, ist jedoch ebenfalls sehr groß . Außerdem hat '
sich ei«Anzahl von Professoren, Assistenhen und Studierenden dem Ro-ten Kreuz , den Militär « und Zivilbehörden zur Verfügung ge*stellt.

Ein tierärztlicher Rektor der Universität Bern . Die Uni-versität Bern - hat den Anatomen der Veterinär-medizinischenkultät, Prof . Rubelt , zum Rektor gewählt . Wie Prof . Schmachin der „Berliner Tierärztlichen Wochenschrift " schreibt , ist Rubel !nicht der erste Tierarzt als Rektor einer Universität . Die Uni-versität zu Bern hat , gleich , nachdem die ehemalige Tierarznei -schule als Veterinär -medizinische Fakultät zur Universität über-gegangen war , um die volle Gleichberechtigung dieser neuen Fa -kultät offensichtlich kund zu tun , deren damaligen Professor fürpathologische Anatomie Guillebeau zum Rektor gewählt . Guille-beau war auch nicht Arzt, sondern im Besitze der tierärztlichenApprobation .* Eine Batterie gesucht ! Im Anzeigenteil des Londoner„Daily Telegraph " vom 7 . d . M . findet sich folgende Anzeige, dieso recht die Art und Weise beleuchtet, wie in England die Bewaff¬nung der Söldner vor sich geht :
Gelegenheit zur Hilfeleistung !

Für ein neu zu errichtendes Bataillon wird
eine Batterie von sechs Maschinengewehrengesucht .

Wer unserem Lande pwftisch behilflich sein will , beliebe fichin Verbindung zu setzen mit
H . W . Ho dg es Esq .

(61 . Gracechurch Street , London E . ©.),der alle Anfragen beantworten wirb .



b« llicyer Sieg in Frankreich ." ,.5V Geschütze und Tausende von
gefangenen genommen .

" Jßon Berlin zugestanden : Der Feind
gewann die Schlacht , indem er die deutschen Truppen zwang ,
kch zurückzuziehen/ ' Und so gcht es weiter . „Der „Daily Tele -
araph "

, die „Dailp Mail "
, nicht zu vergessen die „Times "

, sie
hoben alle fast dieselben Ueberfchriften , die die Wichtigkeit der
Tatsache betonen , daß die Deutschen offiziell ihre schwere Nieder -
Klge zugestehen und daß ihnen 5V Geschütze und Tausende von
Gefangenen genommen worden sind . Nun begreift man den
englischen Jubel . Und wir sehen erst , daß wir die Bedeutung
ier eroberten 50 Geschütze und der Taufende von Gefangenen ,
von denen uns die Depesche erzählte , gar nicht genügend gewür¬
digt haben . Di « englische Freude über dieses „Mißverständnis "
Aärt uns nun besser auf

Die Entschlossenheit des deutschen« Volles .
MTB . Berlin , 17 . Sept . (Amtlich ) Der Deutsch -

Amerikanische Wirtschaftsverband hat an den
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet :

Ew . Exzellenz gestatten wir uns davon Kenntnis zu geben,daß in der gestrigen Ausschußsitzung des Deutsch -Amerika -
Nischen Wirtschzftsverbandes unter einmütiger begeisterter Zu -
stimmung der Wunsch der deutschen Ezportindustrie zum Aus -
druck gebracht worden ist, den uns aufgezwungenen
Krieg durchzuhalten bis zur endgültigen Nieder -
ringung des Gegners , da nur durch eine solche Durchführung
des Krieges Gewähr geschossen werden kann für einen korn-
Menden dauernden Frieden und damit für die nach einem
solchen Krieg sicher zu erwartende völlige Wiederaufrichtung
und Ausdehnung des gesamten deutschen Wirtschaftslebens .Wir bitten Ew . Exzellenz überzeugt zu fein , daß in dieser Auf -
sassung der Lage die gesamte deutsche Industrie ,auch die durch den Krieg am meisten in Mitleidenschaft ge-
zogene deutsche Exportindustrie , völlig einig ist.

Der Reichskanzler erwiderte darauf :
Der zähe nationale Wille , den nur die Kundgebung des

Deutsch -Amerikanischen Wirtschaftsverbandes bestätigt , ist die
Gesinnung , welche das Schicksal von allen Teilen des Volkes
fordert . Jetzt ist kein Raum mehr für den Streit
der Parteien . Alle Unterschiede des Besitzes und der Bil -
dung müssen im Volke ebenso schweigen , wie sie draußen vor
dem Donner der Schlachten verstummen . Die Leistungenunserer Armee berechtigen uns zu einem solchen Vertrauen ,dem Selbstüberhebung fremd bleiben muß . Nur so kann das
deutsche Volk der ungeheuren Ausgabe gerecht werden , vor die
es gestellt ist und in unerschütterlicher Einigkeit stärker und
größer aus diesem Kampf hervorgehen .

WTB . Berlin , 18 . Sept . (Nicht amtlich .) Um in der gegen¬wärtigen Zeit , in der das deutsche Volk zum Schutze des be-
drohten Vaterlandes sich einmütig um seinen Kaiser schart, dem
Gefühle der Zusammengehörigkeit auch der ver¬
schiedenen Erwerbsstände öffentlichen Ausdruck zu verleihen ,laden der Deutsche Landwirtschaftsrat , der DeutscheHandels tag , der Kriegsausschuß der deutschen In du -
strie und der deutsche Handwerker - und Gewerbe -
kammertag gemeinsam zu einer Versammlung ein , die
am Montag , den 28 . September , vormittags 10 Uhr , in der Phil -
Harmonie , Bernburgerstr . 22/23 , stattfinden und die unerschütter¬
liche Zuversicht ans einen Sieg sowie die feste Entschlossenheit ,bis zum Ende durchzuhalten , bekunden soll. >

„Heiliger Krieg . "
Von Prof . Dr . Wilhelm Höß in Karlsruhe .

Anläßlich der Frage , ob der Krieg etwas Gutes oder etwas
Schlechtes sei, herrscht bei den Menschen eine große Meinungs -
Verschiedenheit . Die einen huldigen dem Gedanken , die Völker
müßten mit der Zeit dazu kommen , ihre Streitfragen anders als
durch planmäßiges Blutvergießen zu entscheiden . Nach der An -
ficht der andern ist dieser Ausweg nicht nur unvermeidlich , sondernin gewisser Beziehung unentbehrlich , eine sittliche Pflicht , jaein hohes göttliches Gebot , und diese letzteren redendann auch geradezu von einem „heiligen Krieg "

. Schonein flüchtiger Blick in die Annalen der Weltgeschichte demonstriertims ad oculos , daß der Ausdruck heiliger Krieg dort oft An -
Wendung findet . Bereits die griechische Geschichte berichtet unsvon sog . „heiligen Kriegen " . Zn den heiligen Kriegen rechneninanche die sog . Glaubenskriege , deren die Welt schon viele undblutige erlebt hat . Und ein Gebot , die Religion mit Feuer undSchwert d . h . durch einen heiligen Krieg in der Welt auszu -streuen, enthält der Koran , das heilige Buch der Jslaimten - an« inigen Stellen aufgezeichnet . Was Wunders , daß man diesog. nationalen Kriege , die um Freiheit und Vaterland ausge -fochten wurden , als heilige bezeichnet und bezeichnet hat . sowieendlich solche , die den Charakter eines religiösen und nationaleilKampfes zugleich tragen ! Es hieße Eulen nach Athen tragen ,wollte ich hier an der Hand der Geschichte typische Beispiele derverschiedenen Kategorien anführen . Waren es nicht schon vonden Zeiten der Griechen her auch Dichtergenies , welche solchendenkwürdigen Kämpfen ewige Denkmäler erricbtet haben ! Eswäre aber äußerst verwegen und nicht zeitgemäß darzulegen , obund inwiefern alle bezeichneten Kategorien „heiliger Kriege " dasPrädikat „heilig " na <b Umfang und Inhalt verdienen .Auch der sSit sechs Wochen tobende Weltkrieg wurdeallenthalben bei uns Deutschen und im Lager unserer Feinde alsheiliger bezeickrnet , eine hohe , edle und gerechte Sache genannt .Es ist heute völlig überflüssig , eine Abhandlung darüber zuschreiben , ob der gegenwärtige Krieg ein heiliger d. h . also wohlein gerechter sei oder nicht . Es ist völlig unnötig , die Frage zuuntersuchen , ob Deutschland berechtigt aewesen sei , die Neutrali -!ät Belgiens zu verletzen , oder ob es damit ein schweres Ver¬schulden begangen habe . Es gibt ein Recht der Notwehrbei Lebensgefahr für die Nationen ebensowohl wie fürdie Individuen . Dies ist von den vielen Gründen , die bei dieserFrage ins Spiel kommen , der letzte und wichtigste . Aber auch erkommt nur für dl« Erörterung zwischen denen in Betracht , dieben Krieg überleben . Der letztere kann dos Deuts <be Reich und«ns nll? verschlingen , und dann ist es höchst gleichgültig , ob wir

Algiens Neutralität verletzt und die Kunststadt Löwen zerstörtbaden oder nicht . Wenn wir umgekehrt die Leinde besiegen»und das müssen wir !) , so ist es wiederum aleichgültig , ob wirformale Rechte verletzt haben oder nicht . Kein Mensch wird mehrdavon sprechen , ^ etzt erheben die Belgier ein Geschrei , weil sie« tte Neutralität lieber von den Franzosen und Engländern hättenFletzen lassen ! Was hätte denn Belaien machen wollen , wenn^ urova (— die Engländer sind bekanntlich immer Europa ! — ) ,b , Rußland . Frankreich und England erflöri hätten , sie werden?>e belgische Neutralität nicbt respektieren , wie die Verbündetenwi Jahre 1814 die schweizerische Neutralität nicht respektiertDiese Verletzung war lediglich eine Sacke der Klugheit£ * r Unkluccheit . Nachdem es sich aber klar herausgestellt f)o+England mit dem Plan der Vernichtung desdeutschen Reiches nicht nur einverstanden , sondern bei derBerwirklickmng dieses Planes d i e eigentlich treibende7 * ? ft ist . muß diese Verletzung als klua und zweckmäßig be-werden . Die Engländer find in solchen Dingen nicht so^ werblütig und schwerlebig , wie wir Deutsche . Ihr Sprichwort*
J« t : „Chartty begins sä hörne , und Right or wrong , — mv^ ntry - : Recht oder Unrecht , — mein Saterland ! UebrigenS

gibts und gab es lAick) bedeutende Deutsche , die dieser Anschauunghuldigten . Vor etioas mehr als hundert Jahren rief Heinrichv . Kleist : „Schlagt sie tot : das Weltgericht fragt nach eurenGründen nicht ! " Die Angelsachsen , ob Engländer oder Ameri -kaner , haben immer so gehandelt und gedacht . Wer die bom -bastische Unabhängigkeitserklärung der letzteren liest , der greistsich unwillkürlich an die Stirn , ob er wache oder schlafe. Dasschrieb ein Volk, das gegen die Indianer den schrecklichsten Ver -
nichtungskamps führte und die Sklaverei wie eine geheiligteInstitution betrachtete . England verfolgt den Zweck ,kein eFlotten macht aufkommen zu laffen , undwird nicht eher ruhen , bis es die Flotten aller europä -ifchen Mächte (und auch die amerikanische !) zerstörthat ! Daß es die spanische , holländische und französische Seemachtzu Grunde richten und dabei den Beifall und die Sym -pathie aller anderen Völker finden konnte , ist eine Sache fürsich die den Historiker anreizen sollte , die Gründe klar zu legenund zu erforschen . Auch die Nationen haben ihre t r a -gische Schuld ! Es liegt mir fern , für unsere Nation heuteeine Ausnahme zu unterstellen .

Unsere Nation kämpft heute einen aufgezwunge¬nen Verzweiflungskampf um Sein und Nichtsein . Derdeutsche Geist flammte in ganzer Kraft auf und brachte und bringtalle Opfer , da er sah, daß drei fremde Rosse unsere deutschenStaaten zertreten sollten . Das verborgene Leben der Gesamt -heit hob sich sichtbar in die Höhe . Alle unsere Parteistreitigkeitenverloren ihren Sinn , da der Staat selbst verteidigt werden muß .Die sonst hadernden Konfessionen reichen sich die Hände , und dieinneren Streite sind von selbst im Strom des allgemeinen Er -lebens hinweggeflossen . Wir alle sind heute ein heiliges , ent -schlösse nes Volk , wir kämpfen wahrlich einen heiligen Krieg .
Wahrlich ! Die Vorsehung führt durch allerlei Prüfungenzum Ziele , und große Verbesserungen im Leben der Völker gehenselten glatt und eben vor sich. Sie sind gewöhnlich begleitetoder auch hervorgerufen durch große Leiden , durch welche dieVölker erst dazu reif und würdig werden , und es liegt eine großeWahrheit in dem Ausspruche Shakespeares :
„Süß ist die Frucht der Widerwärtigkeit , die gleich der Krötehäßlich und voll Gift , einen köstlichen Juwel im Haupt « trägt ."

Die dentsche Kriegsanleihe^
WTB . Berlin , 19 . Sept . (Ruht amtlich .) An der Ber¬liner Börse notierten bei den Darlehenskassen be-roits beleihbare Aktien , die entweder zum Ultimohandelzugelassen sind , oder deren Gefellschaft mehr als 50 Mil -lionen Mark Aktienkapital und gesetzliche Reserven haben ,werden fortan fest zu 60 Prozent beliehen . Ausgenommen blei¬ben von dieser Erhöhung Aktien von Gesellschaften mit Sitz imfeindlichen Auslände . Auf den Inhaber lautende mündelsichere ,festverzinsliche inländische Werte , die nicht notiert sind , werdengleichfalls zu 60 Prozent beliehen . Ebenso ist für eine Reihevon Waren eine Erhöhung des Beteiligungwertes bis zu 60 Pro -zent vorgesehen , so Metallwaren , Wolle und Silber .WTB . Karlsruhe , 18 . Sept . Die MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe , A . -G . , hat für 150 000 Mark Kriegsanleihe ge¬zeichnet . Außerdem beschloß der Aufsichtsrat , der Generalver -sammlung vorzuschlagen , für Kriegsunterstützungen an Fami -lien von im Felde stehenden Arbeitern und Beamten der Gesell -schast 80 000 Mark zu bewilligen .

WTB . Heidelberg , 18 . Sept . (Priv .-Tel .) Wie das „Hei -delberger Tageblatt " meldet , zeichneten die H e id e l b e rg e rBanken insgesamt bis heute mittag 12 Uhr neun Mil -lionen Mark auf die Kriegsanleihe .

Verschiedene Nachrichten.
Die verwundeten Prinzen von Hessen.

Schloß Friedrichshof , 17. Sept . (Nicht amtlich .) PrinzFriedrich Karl von Hessen ist , wie schon gemeldet , am 7 . Sep -tember in einem Gefecht bei Villers le Sec verwundetworden . Ein feindliches Geschoß fügte ihm eine leichte Ver -letzung der linken Hüfte und des linken Ober -schenkels zu . Nach einem hier eingelaufenen Bericht wurdeder Prinz in ein Hilfslazarett nach Laval in der Nähe vonChalons für Marne geschafft . Dort wird der Prinz gemeinsammit seinem durch einen B r u st s ch u ß verletzten Sohne PrinzFriedrich Wilhelm im gleichen Zimmer gepflegt . PrinzFriedrich Wilhelm hofft , in einer Woche transportfähig zu sein ,damit er nach Schloß Friedrichshof zu weiterer Pflege geschafftwerden kann . Prinz Friedrich Karl kehrt noch Wiederherstellungvon seiner Verwundung zu seinem Regiment zurück.
General d'EIsa verwundet .* Dresden , 18. Sept . Der Kommandierende General des12. ( 1. Königl . Sächs .) Armeekorps , General der Infanteried ' E l s a , ist , wie aus der 12 . sächsischen Verlustliste zu ersehen ist,leicht am rechten Oberarm verwundet worden . Auch seinGeneralstabschef , O b e r st v . E u l i tz , ist leicht am rechten Ober -schenke! verwundet worden . General d '

Elfa ist bekanntlichmit dem Ritterkreuz des sächsischen Militär -St .-Heinrichs -Ordensund dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet worden .
Deutsche Zeitungen in Belgien .

WTB . Aachen , 18. Sept . (Nicht amtlich .) Der hier er -scheinende „ Volksfreund " gibt jetzt eine tägliche Ausgabein deutscher und französischer Sprache heraus mit der Absicht,der Wahrheit auch in Belgien Eingang zu verschaffen .
Dir Neger -Invasion in Paris .

() Rom , 17. Sept . Der Kriegskorrespondent L a r z i n ientwirst im „Eorriere de la Sera " ein drastisches Bild derNegerinvasion , die zur Zeit Paris überflutet .Hinter den seltsam kostümierten schwarzen Negern kommen end -lose Reihen schwer beladene Lastkameele , sie über -schwemmen den Boulevard Sebastopol . Es sei ein Schauspielwie im alten Rom , das ebenfalls seine Barbaren gegen denFeind aufbot .
General Delarey erschossen.* London , 17 . Sept . Reuter meldet aus Kapstadt : DieGeneräle Delarey und Beyer wurden auf einer Auto -mobiltour nach ihrer Farm von der englischen Polizei , die nachRäubern suchte, für solche gehalten , wobei Delarey erschos -sen > wurde .

Marineflieger über London.* Kopenhagen , 17 . Sept . „Dagens Nyheten " meldet : Di ?Ad m i r a l i t ä t teilt mit , daß Marineflieger sich zur B e-wachung Londons stets in der Lust aufhalten werden .

Ans der 28 . Verlustliste.
WTB . Berlin , 18. Sept . Räch der Verlustliste Nr . 28 sindvom Infanterie -Regiment 113 (Freiburg ) , 2 . Bataillon tot :1 Offizier , 8 Unteroffiziere , 44 Mann ; verwundet : 4 Offiziere ,20 Unteroffiziere , 179 Mann ; vermißt : k Unteroffiziere , 53Mann . Vom Feldartillerieregiment Nr. 50 (Karlsruhe )tot : 1 Offizier , 5 Mann ; verwundet : 3 Offiziere , 2 Unteroffi¬ziere. 41 Mann ; vermißt : 1 Unteroffizier . 1 Mann .

«ns »er Residenz.• Karlsruhe , 18 . September 1914.
^ 1

— Das Eiserne Kreuz erhielt Leutnant und Adjutant W i I-Helm Kockler vom Pionier -Batuillon Ulm . Die Auszeich -nung wurde ihm vom Kommandierenden General selbst über -geben . Leutnant Köckler ist der Sohn des Privatier RichardKockler hier , der früher als Sägewerksbesitzer in Herrenalblebte .
— Die Macklotschc Buchhandlung und Buchdruckerei . derenGründung in das Jahr 1757 fällt , ist infolge Ablebens desHerrn Camill Macklot an dessen Witwe übergegangen .Wie Frau Macklot mitteilt , wird das altangesehene Geschäft vonihr , gestützt auf einen Stamm von treubewährten Mitarbeitern ,in unveränderter Weise weitergeführt .

^ Bezahlt die Handwerker ! Zuschriften , die uns täglich zugehen ,lassen den Wunsch laut werden , daß die größeren Firmen, darunterFabrikanten, Bauherren lind Baumeister den kleinen Hand¬werkern in jetziger Zeit
'
ihre Guthaben nicht vorenthalten sollt «» .Wir teilen diesen Standpunkt voll und ganz . Der kleine Handwerker ,der in Friedenszeiten schwer um sein Dasein zu ringen hat , darf durchden Krieg nicht vollends aufgerieben werden . Gerade aus den Reihender kleinen Handwerker sind viele Familien ihres Ernährers beraubt ,da körperlich arbeitende Leute fast durchweg kriegstüchtig sind. Es istzwar eine Selbstverständlichkeit , daß auch in Kriegszeiten Guthabenbeglichen werden , da es aber trotzdem säumige Zahler zu geben scheint,legen wir allen , die es angeht , ans Herz : bezahlt die Hand -werker !

^ Bei der städtische» Sparkasse betrug im Monat August die Zahlder Einlagen (4635 ( August 1913 : 6829 ) mit einem Gesamtbetragvon 1 427 301 M (944 443 M) . Davon entfallen 515 403 <M (212 554 M )auf 662 (682) Neueinlagen. Abhebungen fanden 4663 (5063 ) stattim Betrage von 765 349 Jl (796 385 Jt). Mehr ein - als ausgezahltwurden 661952 Jt ( 148 058 M) . — Das August -Ergebnis ist als rechtgünstig zu bezeichnen — nicht nur im Gegensatz zum Monat Juli ,in dem ein Teil der Sparer in gänzlich unbegründeter Angst um di«Sicherheit der Spareinlagen eine so erhebliche Menge Kapital delSparkasse entzog , daß trotz der 1% Million M Einzahlungen die Aus¬zahlungen um 440 000 Jt größer waren . Zu vermuten ist, daß imMonat August diese abgehobenen Gelder zum großen Teil wieder andie Sparkasse zurückflössen. Der Ueberschutz der Einzah -lungen war seit Oktober 1908 in keinem Monat so groß wie imBerichtsinonat. Infolgedessen war es möglich, daß die seit 1 . Januargeleisteten Einzahlungen immer noch um 2195 708 Jt. d i eAbhebungen überwogen . Zwar belies sich im Jahre 1913 dasErgebnis für die gleiche Zeit auf 2 443118 *« ; dabei ist aber zu be-rücksichtigen, daß das Jahr 1913 seit 1910 das beste Sparjahr war. ImJahre 1913 betrug der Ueberschutz bis Ende August nur 515 274 Jt , imJahre 1911 1242 329 Jl und im Jahre 1910 1727 749 M .

Letzte Telegramme.
WTB. Berlin, 18. Sept . Die Verkaufsstelle der Vereinigten Fabri»kanten isolierter Leitungsdrähte berechnet ab gestern , den17. Sept . 1914 , einen Kupferzuschlag von 40 $ per 1000 Meterund 1 Ouadratmillimeter. Tägliche Aenderungen vorbehalten .WTB. Kinstantinopel, 18 . Sept. (Nicht amtlich .) Zwei türki -sch « Beamte der ottomanischen Post , die überführt waren, aneinige Mitglieder des Ministerrates auS dem Auslande gerichtclSBriefe unterschlagen und ihren Inhalt dem wegen Ermor»dung des Grotzwesiers Mahmud Echefket Pascha zum Tode verurteiltenScherst Pascha in Paris mitgeteilt zu haben, welch letzterer sie dann ineiner periodischen Druckschrift veröffentlichen liefe, wurden wegen diesesVergehens und anderer umstürzlerischer Machenschaften zum Todeverurteilt . Die Strafe ist gestern vollstreckt worden .WTB. Bukarest , 18. Sept . (Nicht amtlich .) An Stelle des nach Bcr-lin abgereisten deutschen Gesandten von Waldthausen umiwährend dessen Abwesenheit der Gesandte Freiherr von dem B u s s ch e,der heute hier eingetroffen ist , die Geschäfte der Gesandtschaft leiten.

Aenderungen in hohen preußischen Verwaltungsstelle « .
WTB . Berlin» 17. Sept . Wie verlautet, ist das bereits seitmebreren Monaten vorliegende , wegen des Ausbruchs des Krieges aberzurückgestellte Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten vonWentzel in Harmover letzthin genehmigt worden . Ebenso soll dem Ab»

schiedsgesuch des Oberpräsidenten von Bülow in Schleswig ent-sprachen worden sein. Als Nachfolger für den Oberpräsidenten vonBülow wird der frühere Minister des Innern , von M o l t k e, ge«nannt, ' der bereits seit einigen Tagen die Stellvertretung des wegcirKrankheit beurlaubten Oberpräsidenten führt . — Oberpräsident in Han¬nover soll dem Vernehmen nach Oberpräsident v on Wrndheim i»Königsberg werden , während an dessen Stelle der in weiteren Kreisenbekannte Vorsitzende der Landwirtschaftskammer in Ostpreußen , v o »B a t o ck i, treten soll.
Vom englischen Parlament .

WTB . Kopenhagen , 18. Sept . (Nicht amtlich ) . „Berlins ?«Tideude " meldet aus London : Das Parlament hat sich bis
zum 18 . Oktober vertagt . Die Homerulebill und die Bill zurEntstaatlichung der Kirche in Wales werden genehmigt , treten
jedoch auf Grund des Aufschubgesetzes erst nach dem Kriege in
Kraft .

Albanien .
Turazzo , 17. Sept . (Wiener Korr.-Bur.) Seit der Abreise desFürsten herrschen hier große Zwistigkeiten , die in zahlreiche »

Verhaftungen und Mißhandlungen zum Ausdruck kommen . Znsbeson .dere besteht ein scharfer Gegensatz zwischen den Feindenund d e n A nh ä n g er n E s sa d P a s ch a s . Angesichts dieser Ver-
Hältnisse hat der Mufti von Tirana eine Versammlung von Telegiertenaller an dem Aufstand beteiligten Distrikte einberufen, welche bis zurBildung einer provisorischen Regierung eine Kommission zur Verwal-tung des Landes bilden sollen .

WTB . Rom, 18 . Sept . Die „Agenzia Stesani " teilt mit , daß diein ausländischen Blättern erschienene Nachricht, Italien habe inValona Truppen gelandet oder stehe im Begriff, eine solche Landungvorzunehmen, jeder Begründung entbehrt .

Italien .
WTB . Rom , 18. Sept . (Nicht amtlich .) „Tribuna " und

„Giornale d 'Jtalia " erklären das von einigen Blättern ver -
breitet « Gerücht , daß der Minister des Aeußern , Marquis diSan Giuliano , wolle aus Gesundheitsrücksichten abdanken ,sür unrichtig . Der Minister hatte einen Gichtanfall ,den Professor Marchia Fava als in einigen Tagen heilbar be-
zeichnete . Der Minister hat niemals aufgehört , die .Leitung der
Auswärtigen Politik zu führen und zwar mit voller lieberem -
stimmung mit dem Ministerpräsidenten Salandra , der gesternabend mit Giuliano bei der üblichen Konferenz in der Consulta
eine lange Unterredung hatte . — „Tribuna " dem « ntl e rt
ferner die Gerüchte vom Rücktritt des K r i e g s m i n t it e r s
General Grandi .

Die Ansicht eines italienischen Diplomaten .
Berlin , 18 Sept . Ein Mailänder Korrespondent der „Äossi--

schen Zeitung " hatte Gelegenheit , mit einem italienischen Tiplo -
mat -en zu sprechen , der die Hoffnung aussprach D e u t s ch-
land und Oesterreich -Ungarn mögen siegen . Maa
erinnere sich in Italien mit Entsetzen an den Zollkrieg mit
Frankreich und ziehe den geschäftlichen Verkehr mit Dentjchla « d '
dem aller anderen Staaten twi .



Bekanntmachmtg ,
betreffend Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Bieh.

Vom 11 . S ^ tember 1914 .
Der Bundesrat hat auf Grunö öes Par . 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmnien itjto . vom 4 . August 1914 (Reichs-Gesetzblatt S . 327) fol
gende Verordnung erlassen :

8 1 . Schlachtungen von Kälbern , die weniger als 75 Kilo-
granmi Lebendgewicht haben, und von weiblichen, noch nicht
sieben Jahre alten Rindern (Färsen , Stärken , Kalbinnen und
dergleichen und Kühen) sind für die Datier von drei Monaten
seit dem Inkrafttreten dieser Verordnung verboten . Ausgenom
inen von dem Verbot ist Weidemastvieh aus Gebieten, die von
Ken für diese zuständigen Landeszentralbehörden bestimmt sind .

K 2 . Ausnahmen von dem Verbote (§ 1 ) können in Einzel
fällen bei Vorliegen eines dringenden wirtschaftlichen Be-diirs
nisses von den durch die Landeszentralbehörden bestimmten Be
Hörden zugelassen werden.

§ 3 . Das Verbot (8 1) findet kein ^ Anwendung auf Schlach
turrgen , die erfolgen, weil zu befürchten ist , daß das Tier an einer
Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge eines Un-
glucks falls sofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen
sind jedoch der nach § 2 zuständigen Behörde spätestens inner
halb dreier Tage noch der Schlachtung anzuzeigen.

§ 4 . Weitergehende landesrechtliche Vorschriften werden
durch diefe Verordnung nicht berührt .

Die Landeszentralbehörden werden ermächtigt, auch für die
Schlachtung von Schweinen Beschränkungen anzuordnen .

§ 5 . Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen
zur Ausführung dieser Verordnung .

§ 6 . Wer d-iiese Verordnung oder die auf Grund des 8 4 Abs.
2 , § 5 ergangenen Vorschriften der Landeszentralbehörde über-
tritt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 AI oder mit Hast bestraft .

§ 7 . Diese Verordnung tritt nach Ablauf einer Woche seit
dem Tage der Verkündung in Kraft .

Die Verordnung findet auf das aus dem Anstand einge-
führte Schlachtvieh keine Anwendung .

Berlin , den 11 . September 1914 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Bekanntmachung .
Auf Grund des Par . 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom 31.

Juli 1914, betr . das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr
von Waffen , Munition , Pulver und Spreng st offen
sowie von anderen Artikeln des Kriegsbedarfs und von Gegenständen ,
die zur Herstellung von Kriegsbedarfsartikeln dienen , und
betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen ,
die bei der Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs -
bedarfs zur Verwendung gelangen , bringe ich nachstehendes zur öffent -
lichen Kenntnis :

l . Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von mechanisch und
chemisch bereitetem Holzstoff ( Holzmasse und Zellulose ) — Bekannt¬
machung vom 31 . Juli 1911 ( Reichsanzeiger Nr . 178) — wird auf -
gehoben .

IT . Die Ausfuhr und Durchfuhr von Salzsäure , von Farben und
Farbstoffen , fowie von allen zur Herstellung von Sprengstoffen und
Teerfarbstoffen verwendbaren organischen Erzeugnissen , mit Ausnahme
von Benzoesäure und ihrer Salze ist verboten .

Darunter fallen unter anderen folgende Erzeugnisse und ihre
Salze !

1 . Formaldehyd , Phosgen ( Chlorkohlenoxhd ) , Chlormethyl , Chlor -
athyl , Eisessig , Esstgsäurenhhdvid , Chloressigsäuren , Essigester ( Essig-
äll »er ) Acetessigester .

2 . Benzol , Toluol , Xhlol , Naphthalin , Anthrazen und deren Nitro - ,slmido - und Chlorverbindungen , sowie deren Sulfosäuren , Karbon -
säuren und Substitutionsprodukte : Anilin , Toluidin , Tylidin , Cunridin ,
Nitraniline , Raphthylamine ( Alpha und Beta ) , Sulfauilsäure , Metanil -
säure , Naphthionsäure , Naphthicmat , Freundsche Säure , Phenhlendia -
mine , Toluylendiamine , Napbthyleridiamine , Benzidin , Tolidin , ferner
Monoinethyl - , Manoäthhl -, Monobenzhl -, Dimethyl - , Diäthyl - , Diben -
zyl - , MethylätW , Methhlbenzhl - , Aethybenznlaniline und - toluidin ? ,
Diphenhlamin , Nitrobenzol , Di - oder Binitrobenzol , Di - oder Bmitro -
chlorbenzol , Nitrotoluol , Di - oder Binitrotoluol , Trinitro -toluol , Nitro -
naphthaline , Phtalfäure , Anthranilfäure , Benzylchlsrid , Benzoyl -
chloride .

3 . Phenol (Karbolsäure ) , Kresole , Dioxhbenzol ( Resorcin ) , Alpha -
und Betanaphtol , deren Nitro - , Amido - und Chlorverbindungen sowie
deren Substitutionsprodukte sz . B . Naphtholsulfosäuren (Neville -Wiu -
thersäure , Croceinsäure , Schässersche Säure , ? -Säure , Chromotrop -
säure ) , Amidonaphtholsulfofuren ( Gammasäure , 5-Säure , H - Säure ,
8 -Säure , SS -Säure ) , Anisidine , Phenetidine , Dianisidm , Azobenzol ,
säur «) , Amidonaphtholsulsosäuren ( Gammasäure , / -Säure , H - Säure ,
tauilid , Amidophenole , Amidokresole , Dimethyl - und Diäthylamidophe -
nol , Diamidostilbensulfosäure , Salicylsäure , Nitro - und Amidosalicyl -
säure , Naphtholkarbonsäuren ^ .

4 . Aldehyde , Ketone , Hydrole und deren Substitutionsprodukie
Benzaldehyd , Nitro - , Chlor - und Amidobenzoldehyde , Tetramethhl - ,"
etraäthyldiamidodiphenhlkrtone und -hydrole ^.

III . Die Bekanntmachung vom 31 . August 1914 ( Reichsanzeiger
Nr . 294 ) , betreffend Zwischenprodukte für Teerfarbenfabrikation , wird
aufgehoben .

Berlin , den 15. September 1S14.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück .

Fiir unfne Landsleitte in Ostpreußm
gingen bisher ein : durch Fried rlchB los , Hof l . u . Stadtrat ,Kaiser st r . 104 : von W. Nothermel 5 M., Stadtrat Friedrich Bios
20 M ., Stadtbaurat Frdch . Reichel 20 M . , Withelm Friedrich , Hotel
Grosse , 20 M . , Oberrechnungsrat Bauer 10 M . , Geschw . Bär , Wäsche-
aeschäft , 10 M ., Verwalter Thiede 19 M >, Fr . Sartori Wwe . 5 M . , Ob .-
Rechn .- Rat Schwarz 5 M . , Fr . L . Sch . Wwe . 10 M ., Dreyfuß & Siegel30 M, , Ilngen . 5 M .; durch Ober st lt . Melchior , Hirsch st r . 15 :
von Dr . Sternberg 10 M . , Fr . o . B . Fr . T . 10 M, , Bra » ereiges . vorm .S . Moninger 200 M . , Kart und Stefan Moninger 50 M . , Major
Schlade 100 M . , Fr . N . 10 M . , Frl . H . 20 M . , C . K . Otto Müller 25 M .,Unteroffiziere und Mannschaften d . Bez .-Kom . Mosbach 81 M . , Fr . M .10 M , Stadtrat Koppele 50 M -, Fr . Klein aus Bulach 1 M ., Fr . KölschWwe . 20 M . , Fr . v . Colomb 50 M . , Ilngen . 10 M . , Geh . Ob .- Reg .-Nat
Flad 20 M . , Fr . Lamey u . Frl . v . Pieson 10 ®}. , Unaen . 10 M . , Staats¬rat Hübsch SO M . , Fr . v . Laiidwüst 20 M . ; durch Oberst Brunn -
quell , Anialienstr . 42 : von Hertzberg 50 M, , Fr . Kalchschmidt

20 M ., Fr . v . Laiidwüst 20 M . ; durch Ober st Brunn -

10 M . , Ulrike Frankel 5 M . , Fr . Söilij . Wolf 20 M . , Geh . Ob .- Reg .-Rat
Jolly 2i ) SOI ; durch Frau Oberlt . Alex . Fecht , Krieg st r . 100 :von ihr selbst 100 M ., Lehrer des Instituts Fecht 20 M . , BuchhalterHvsuiaiin 2 M ., Dienerschaft des Instituts Fecht 7 M . , Interne Schülerdes Inst . Fecht 33 M ., W . Brehm 3 M . , Wilh . Harlfinaer 2 M .. Chr .
Schradi 3 M . , Ludw . Nagel 5 M . , Mich . Häffele Wwe . 5 M . , Fr . Möbel
1 M . , Gebr . Wißler 3 M . , Käthe Esnmnn 2 M . , Franz Mappcs 2
F . Buchdahl 2 M . , Franz Zink 2 M , Karl Kaiser 2 M . , Hestert & Kieser10 M . , Alb . Neu 6 M . , Ferd . Petry 2 M . , Franz Gehrecke 5 M . , Wolf ,Blechnermstr . , 1 M . , Franz Gisinger 2 M . , vr . Paull 3 M . , Ung . 3 M . ,Ung . 4 M . , Ung . 2 M .. St . Gärtner 2 M . , Otto Hetze ! 2 M . , Fr . Kasper5 M . , Schulzenstciu 2 M . , M . Breithaupt 5 M ., A . Bielefelds Hofbuch -
Handlung 10 M . , Wilh . Tscherning 5 M ., Wilh . Crocoll 2 M . , Fr . Brehm ,Privat . , 3 M -, Fr . Kötels 3 M . , Familie O . Ziegler 8 M . , Frl . Luise
Ziealer 2 M , Fr . Külitz, Privat . , 10 M . . Fr . Karl Roth 6 M . , Ad.Lindenlaub 3 ® . ; durch Apotheker H . Löwenstein , Hirsch -
Apotheke , A m a l i e n st r . 32 : von Geschw. Knopf 100 M . , Ung.5 M . , Fr . L . 5 M . , Ung . aus Königsfeld 100 M . , Fr . Berta Wagner ,Durlach , 5 M . , Fr . L. Hauser 5 M . , Siegfr . Stern 20 M . , Ung . 2 M .,M . 20 M . , Oberlandesgcrichtsrat Maiichard 20 M ., Adolf Stein 5 M . ,Frl . A . Böhm 5 M . , Skatges . T . H . F . 10 M . , Älbrah . Hirsch 20 M .,B . N . 2 M . , Fr . Wolff 20 M ., Eisenlohr , Minister , 30 M . . Fr . Joh .
Morgenweg Wwe . , 5 M . , Luise Mo ^ enweg 5 M . , Fr . Matheis , Rechtsanwalt , 50 M . , N . N . 20 M . . vr . Gerhardt u . Frail Z M . , Emil Weill25 M . , Ung . 10 M . , Herr u . Frau Prok . G . durch Herrn Pfarrer Hinden -
lang 25 M . , Dr . Eitel 20 M . , Albert u . Jngeborg Roth aus ihrer Spar
kasse 10 M . , Frl . Mößner 5 M ., H . Becht 5 M . , Frau Koh » . Westend -
straße , 10 M . , N. N . 5 M ., Ferd . Hoinburger 20 M . , Frau Dr . Haering10 M . , Frau Dr . Rieser 5 M . , N . N . 2 M . ; d u r ch d i e B a d. B a n k
Karlsruhe : von Fr . Karl Hoffmann Wwe . 40 M . , Pfarrer Frdr .
Katz 50 M . , Ilngen . 50 Pfg ., Finanzminister I >Rheinboldt 50 ?N . , F . O.5 M . , Fr . Stadtrat L . Waltz Wwe . 20 M ., PH . L. 20 M . . BauinspektorMombert 20 M . , Geh . Oberregierungsrat Herrmann 30 M . , Geh . Rat
Buyard 20 M ., Ung . 5 M . , Frau Vizewachtmeister Mutz 10 M . ,Dr . Karl Müntz 50 M . . Frau ?>dele Müntz 50 M .. Ungen . 20 M .. Ungen .20 M . , Staatsrat Kühn 50 M . ; durch die Rhein . Creditbank ,Filiale Karlsruhe , von : Jnstizsekretär Borell 5 M . , Fr . v . Cloß -
mann Wwe . 10 M . , Generalarzt Stutz 100 M . , Domänenrat Dern -
dinger 20 M . , Fr . Ob .-Land .-Ger . -Rat Heinsheimer 30 M ., Fr . B.
Schweizer Wwe . 5 M . , Jacob Lang , Holzhdlg . , 25 M . , Direktor Horst100 M , Neu Ii . Hirsch 20 M, , Oberforftrat Gretsch 20 M . , Fainilie
Schwickcl 10 M ., Geh . Koin .-Rat Koelle 100 M , Frau R . Hiller 50 M .,Direktor Galette 30 M . ; durch Straus 5 - Co . , Bankhaus hier :
von Bankier M . A . Straus 200 M . , Hofphotograph M . Hirsch 2 M .,Prokurist Leo Löb 2 M ., Prokurist Ferd . Müller 2 M ., Direktor Bernh .
Gißler 5 M . , Frau Klara Morier , geb . Gißler , 5 M . , Frl . Marie Gißler ,Lehrerin , SM . ; d u r ch S ü d d . D i s c o n t o - G e s. , A .- G . hier : von
rcau

Staatsanwalt Rotmann 10 M ., Karl Grüninaer Br . 10 M . ;
urch die Badische Landeszeitung , Hirschstr . Nr . 9 : von
hrer Königlichen Hoheit Prinzessin Max von Baden 500 M ., Seiner
roßh . Hoheit Ißrinz Max von Baden 500 M . , Wolz , R ^chn .-Rat , 5 M .,Neßler , Landgerichtsrat , 50 M . , Seldner , Geh . Ober -Reg .»Rat , 50 M .,Kohler , Ob .- Rechn .-Rat , 10 M . . Frau E . L . 5 M . , L . B . 10 M , Familie

Oberreallehrer Meinzer -25 M . , Oberlehrer Mattes u . Fam . 6 M . ,de Parade , Hauptlehrerin , 2 M ., K . N . 20 M . , Dr . Jollo 20
Dr . Fuchs , O .-Amtsr . , 10 M ., Fr . Schreinpp it.' Frau 50 M . , Frau
Helene Arnold 50 M . , K. Kling , Großh . Obergewerbeinspektor , 10 M ,Fr . Postdir . Kling Wwe . 10 M ., Fr . Rechn.-Rat Klockow 5 M ., B . K.3 M ., Prof . Keßler 10 M ., Fr . Ob . -Rechn. -Rat Zimmermann 10 M >,N . N . v . Pforzheim 100 M , Frau Pfarrer Klumb 10 M . , Hubl 10 M .,Mar Schnürer 5 M . , Kriegerdank 10 M . , Max Bürger , Gr . Ob . - Steuer -
Konnn . , 10 M . , Forstrat Rettich 20 M . , Fr . Dr . Eisenlohr 25 M . , FrauBaurat Hummel 100 M, , W . Sch . 20 M ., August Ziegler , Oberlehrer ,10 M ., Frl . Berta Ziegler , Lehrerin , 10 M . , Geh . Hofrat E . Rebmann
20 M . ; durch die Expedition der „Badischen Presse " : von
Samenhandlung Weiß Nachf . 10 M . , Holzhandlung Max Reifinger20 M . , Oberrevisor Bühler 5 M ., Frau Weeber 3 M . , Heinrich Berger
Ps . 5 M . . Ung . 10 M . , Ung . 20 M . , Ung . 5 M . , Dr . Peter 25
Ung . 10 M . , Lindner 10 M , G . Graulich 51 , Ung . 103 » . , P . F. 21 ,Ung . 7 M .. Gl ist . Frey , St .-Afs. . 5 M . , I . Wesel , Eisenb .-Sekr ., 5 M .,S . M . 20 M . , C. v . D . 20 M , Fr . El . Holderbach 5 M . , Rechn .-Rat
Huber 5 M . , Gust . Eberhardt 10 M . , Garn .-Berw .-Jnsp . Schneider 5 M . ,Frl . Eli Schneider 1 .30 M . , Frau M . Zahlm . Hinsch 5 M , Aug . Morlock ,
Hauptlehrer , 5 M .. Paul Rose , Bausekr . , 5 M ., Frau Nolte 10 M . ,Strücker 50 M . , Frau Liuder 10 M . , Heinführer 5 M . , E . B . 10 M . ,Fr . Prof . Kiefer 10 M . , L. Ehret Wwe . 6 M . , Valentin Litt 3 M . ,IDr . Landwehr 5 M . , liier Verein 25 M . , Frau Heidegger 3 M . , Horber-
Werber 19 M . , Frau Optiker Willer Wwe . 20 M . , Dr . L . 10 M . ,L. Bernhard 3 M ., M . Falk 10 M ., Oberamtsrichter a . D . Hott 10 M ,L . K , 2 M . , I . M . 50 M ., A . M . 5 M ., Schnäbele . Rechn .-Rat , 10 M . ,Julius Kaysser S M . , L . P . 10 M ., Hauptlehreriu Charlotte Sievert 5 M .,Professor E . Doerr 10 M . , Erna Streesow 5 M ., Otto Krauth , Großh .
Revisionsgeometer , 20 M ., Fr . Blank , Obergeoineter , Staufen , 5 M ,W Ih . Ada » , , Apotheker , Seelbach (Amt Lahr ) 30 M . , Offiz . it . Unteroff .

des Traindepots XlV A .-K. 33 M . , eine Oftpreuzji « 2 M . , Amtui » »»mon im . . tn E cm . -. r, ~
M .

Gartenftr . il , 10 M . , H . V . ( Skat - Gewinn ) 1 M . , Lokf. Schumacher 2 ^Lina Wurth , NotarS - Wwe . , 5 M . , Geburtstagskasse Damen des Kadett »« '
Hauses 12 M ., Ungenant 20 M ., A . E . 10 M ., Stadtrechner Baumöl5 M ., Anna Baumann o M . , Fritz Stöcklin 31, ; durch dieder „ Karlsruher Zeitung " : von Rittmeister v . Trnpp - ,, . 7. ;

'
Durlack , 10V M ., Notar Frick , Graben , 10.07> M . , Vollmer 3 M . n ?
Friedrich Bran 20 M . , Aug . Conrad , Rechn. - Rat a . D ., 5 M . , Jena, «

'
Präsident Frhr . v. Teuffel 26 M ., Anna Lindner 10 M ., durch Finanz¬rat Fleischmann von den Beamten der Zoll - und SteuerdirektionKarlsruhe 335 M , Jul . Neuer , Revisor a . D . , 5 M . , Ungenannt 5 M

Prof . M . Lieber 50 M . , Wirkl . Geh . Rat Dr . Doiner 50 M . , M . Leipheini «?25 M . , Landgerichtsdirektor Dr . Reiß 30 M . , Rechn.-Rat Kern 10 MFrl . H . Ritzhaupt 10 M . , A . Röger , Bühl , 10 M . , Bau uspektor Stoll -25 2j>
'

II. 220 M ., Baurat Prof . Koßmann 30 M . , Eduard Dolletscheck seit. 100 M '
Prof . Geilsdorfer 5 M . , Frau Hoffner 5 M . , August Schulz 10 fm

'1
Oberrevisor Ruf 5 M . , Schneeweiß 2 M . , A . Matt 10 M . , Geh . Rg »Dr . Cron SO M . , Verwalter Karl Jacobi 10 M . , Frau H . Frey IVO MFrl . M . Jacobi 10 M . , Forstrat Dr . Eichhorn 50 M . , Direktor Berendt75 M . , Julius Fischer 5 M . . Freifrau v . Rotberg 15 M , Frau v . NathufiuzRastatt , 5 M . , Sammelbüchse des Nähvereins vom Badischen Frauen -verein Abt . IV 10 M . , Schwester Anna Rnst , Altstadt a . d . Berastrak »5 M . , Frau O . g Oberlehrer Bräuntnger 5 M ., Frl . L . L . 5 M '
M . V . 3 M . , • Luise Mai er 20 M , Cantill 20 M . , S . sg . 5 tgj

"'
M . u . H . Heß 20 .l'i , Geh . Ob . - Rcg . - Rat Hen » 25 M ., Ungenannt 10 M

'
Geh . Hofrat Prof . Dr . L . Klein 50 M . , Frl . Graumann 6 M . , Frl . Fan «Berblinger 50 M . , Adolf Kirchenbauer 10 M . , Wirkl . Geh . Rat E . Glockner30 M ., Frau Fr . 3 M . , Schulz , Ministerialdirektor , 25 M ., Karl Genis -dorf , Mechaniker , 5 M . , Frl . A . Weber 3 M . , Süddeutsche Brüder 3 M .A . H . 5 M . , Weinbrenner , Geh . Ob . - Baurat 20 M . , Leonie v . Barseivisch10 M . , Ungenannt 10 M . , Wilh . Ludw . Siegrist 5 M . , Andreas Rettinqer10 M . , Ungenannt 20 M . , Frau E . Ringer 20 M ., Pfarrer Weber inFreistett 3 M ., Frl . Sternberger , Freistett , 2 M . , Ludwig Roden , Kappel -rodeck , 5 M . , Dr . L . Berberich 25 M . , Ungenannt 3 M ., E . B . 2 M .Ungenannt 20 M . , A . S . 20 M ., Abonnent aus Langensteinbach 5 M .

'
durch Dr . W . Gross und Frl . Anna Groos in Pforzheim statt Kranz -

rat Dr . Schmidt 5 M >, St . A . Fr . H . 3 M . , Konsul Bielefeld 20 M .Dr . A . K . 10 M . ; durch Frau Major Moser , M a x a u st r . 14 -
von Fr . Major Behrens , Baden - Baden , 50 M . , Emilie Koslowski , Enal

'
Hof , Baden - Baden , 3 M . , Fr . M . F . , Pforzheim . 20 M . , Fr . v . Graev -5 M . , Frh . und Freifr . Goeler von Ravensburg , Schumannstraße , 40 M .Major Dahlmann 20 M ., Frau v . Selchow 5 M . , Freifrau v . Förster20 M . ; durch das Bankhaus V . L . Homburger : von StadtratDieber 25 M . , Prof . Dr . P . Askenasy 100 M . , Emil Hubner , Rintheim ,5 M ., Inspektor Wielandt , Pforzheim , 10 M ., Baurat Zutt 100 M.,Josef Schöndienst , Gengenbach , 10 3)1. ; durch Hauptmann Bahls ,M 0 l t k e st r . 33 : von E . n . W . D . 5 M . , Frau H . Friedrich 20 M .,Fr . Ella Helfferich 20 M . , Kommerzienrat Hoepfner 100 M ., Gesellschaftvorm . G . Sinner , Grünwinkel , 500 M . , Geh . Ob .-Baurat Dr . Warth10 M . , Albert Eichtershei .ner 50 M ., Frl . Else Stofflett 10 M . ; durchHerm . Meyle , Kaiserstr . 191, von : Frl . Hunkele 10 M . , MarieLau 3 M . , Borchers , Cafe Museum , 10 M ., E . Strauß 20 M . , Ung . 1 M . ;durch Internationale Apotheke Dr . Lindner : vonDr . Fritz Lindner , Apotheker , 10 M . , Hch . Schweikert , Kranzbinderei , 5 M . ;d u r ch E . P . H i ek « , Hoflieferant : von Dr . Wunderlich 50 M .,Prof . Blank 10 M . , Unbekannt im Brieschen Steimann , Westendstraße 62,10 M ., K . B. 20 M . , K . W . 3 M ., C . A . 20 M . , E . P . Hieke 2S M .,Grete Schmitz ans Dortmund 1 M . , Ungenannt 10 M ., O .-HandelslehrerGreiner 5 M . , Ob . - Rechn .-Rat a . D . Brand 2 M ., X. D . Z . 10 M .

Zusammen 8770 .77 M , mit den bereits veröffentlichten 5129 .20 M .Summa 13 899 .97 M .
Um iveitere Gaben bitten die oben angeführten und die durch

Plakate kenntlich gemachten Sammelstellen und die Expedition der
„ Badischen Landeszeitung ".

Für unsere Landslmte in Ostpreußen
sind bei der Sammelstelle der Badischen Lanveszeituag

weiter eingegangen von :
A . Honig u . I . Reiß 15 M . , Emil Bronner , städt . Tiefbau -
inspe ktor, 2V M . , Abele , Großh . Oberbainspektor, 20 M . , Hoftat Dr.
Vierordt 40 M . , W . A . Gugel , Durlach, 10 M . , Mit Motto :
DaS letzte Goldstück von des Gatten Hand , 20 M . , und 2 golde»«
Kettchen (Erlös ) 21 .50 M . , Parteisekretär G . Witt ich , Mannheim,10 M . , RieS , Gartendirektor, 10 M , vr . K . Engler , Landgerichts -
rat , 50 M . , A . M . 20 M , Hofjuwelier Ludwig Bertfch 10 M.,
Frau Berthold Pfeifer Wwe . 15 M ., Frau Ingenieur Baum ,
Mannheim , 15 M ., Rechnungsrat Frank u . Frau 15 M . , Kaufm.
W . Erb 10 M . , Domänenrat Kircher 20 M ., Friedr . Ebbecke
20 M ., Frl . Kenne 5 M ., zusammen mit früherer Veröffentlichungbis jetzt 2057 . 50 Mark .

Weitere Gaben nehnien wir geme entgegen und bemerken , daß
da? Ergebnis sämtlicher hiesigen Sammelstellen an den Oberpräs»
denten der Provinz Ostpreußen in Königsberg abgeführt wird .

Gefchiistssttlle der Kadifchrn Fandesjeitung . G. m. b. K.
Hirschstraße 9.

Xtealsoliule (Fenslouait ) Dr . Plftliu
2401 Waldkirch im Breisgan . «u»
Einzige Privatschule in Baden und den Reichslanden, die (feit 1874 ) das
Recht hat . ielbst Zeugnisse über die tviffenschaftl . Besühigung ihrer Schüler
zum einj .-freiw . Militärdienst Meise für Obersekunda) auszustellen. Beste
Empsehl. von Deutschen im In - und An- lanb . vr . Plähn.Beginn de « nenen Schaljahre » : 19 . September .

Bekanntmachung.
Die Herren Mitglieder des Bürgerausschusses beehre ich michzu einer öffentlichen Versammlung auf

Freitag , den ÄZ . September ds . Js . ,
nachmittags 5 tthr

in den grotzen RathanSsaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung :

1 . Mündlicher Bericht über die Maßnahmen der Stadt -
Verwaltung anläßlich des Kriegsausbruchs .2 . Bewilligung einer Beihilfe für die KriegsnotleidendenOstpreußens.

3 . Genehmigung zur Aufnahme von Anlehen.4 . Herstellung der Kußmaulstraße .
Karlsruhe , den 18 . September 1914 .

Der Oberbürgermeister :
8606 Siegrist . Neudeck.

Unsere Geschäftsräume
bleiben Montag , den 21 . September,
und Dienstag , den 22. September

bis 6 Uhr abends
geschlossen .

Geschw
.

KNOPF
.

InstUnt Boltz
.Ilmenau i . Thür. Prosp. frei.

Malaga,
hochfeine,fünftährigeWareiBelegeithcii' / , Flasche u»r Vit . 1 . 50 Sei
j . LOsch , Trog . , Hnreustr. 35
1822 Mitalied » , « R . - SP. -« . lS«

Znverläffiger lediger

Lhauffeur
für Heilstätte gesucht zu«
sofortigen Eintritt . 2660

Meldungen bis 21 . d. M . a«
landesvtrlichtraiigssnßalt Ksbt«

Karlsruhe , Kaiserallee 8.

Klmikr -Uulttricht
Konservatorisch gebildete» Fräulein

empfiehlt sich im Einstudieren und Se-
gleiten von Gesang und Bioline .

Honorar l Mk. per Stunde . Näheret
DouglaSstratze 4, parterre.

im allwöchentlich Samstags zur Ausgabe gelangenden
„Evangelischen Gemeinde-Bote für die StadtKarlsruhe

"
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